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Freie Kulturszene fürchtet den Strahl der Leuchttürme

Brav zu Kunst und Kultur sind Stadt und Land Salzburg. Zweifel gibt es, ob die neue Bundesregierung vorhat, das auch zu sein.

Wenn Politik mit Leuchttürmen gemacht wird, hat Karl Zechenter ein Problem. Leuchttürme strahlen so kräftig, dass sie die

Aufmerksamkeit leicht auf sich ziehen - und damit womöglich auch viel Geld aus dem Bundesministerium für Kunst.

Zechenter vertritt keine Leuchtturmwärter. Er ist Vorsitzender des Dachverbands der Salzburger Kulturstätten. 76 Mitglieder

der "freien Kulturszene" sind dort zusammengeschlossen. Ihre Strahlkraft liegt überwiegend in der regionalen

Grundversorgung mit Kunst und Kultur. Sie erarbeiten ein Angebot, dessen Strahlkraft schwer in prominenten Namen oder

Publikumsrekordzahlen zu messen ist, sondern an der künstlerischen Qualität.

Zechenter erkennt im Kulturprogramm der neuen Bundesregierung "einen Hang zur Leuchtturmpolitik". Wenn da große

Museen mit Forderungen nach dreistelligen Millionenbeträgen zum Ankauf neuer Kunstwerke durchkämen, "dann gehen auf

dem Land die Lichter aus", sagt Zechenter. Gleichzeitig hat er Hoffnung, weil in dem Programm auch von "Stärkung

regionaler Kulturinitiativen" die Rede ist. Vielleicht falle diese Stärkung dann "umso kräftiger" aus. Der finanzielle Strahl, den

der Bund auf die freie Kulturszene in Land und Stadt Salzburg wirft, gleicht einem Lichtlein. 1,6 Millionen Euro fließen aus

Bundestöpfen an Institutionen, die im Dachverband vereint sind.

Es sind daher auch weniger die Summen als ein grundsätzlicher Befund, der Zechenter vorsichtig auf das

Regierungsprogramm blicken lässt.

Das Programm sei "merklich nicht von einem großen liberalen Geist getragen", sagt er. Während sich die Regierung an

anderen Stellen vornehme, "mehr und mehr Deregulierung zu schaffen", sieht er an einigen Stellen im Kulturprogramm einen

anderen Weg. "Da ist viel von Kontrolle und neu zu schaffenden Regularien die Rede." Schon jetzt sei die Kultur "aber von

einem ganz aufwendigen Berichtswesen" geprägt. Gar nichts anfangen kann er außerdem mit der Idee, dass Künstlerinnen

und Künstler durch öffentliche Förderungen "in die wirtschaftliche Unabhängigkeit" entlassen werden könnten. Zechenter hat

dafür eine Rechnung parat: Für ein Theaterprojekt, das kürzlich umgesetzt wurde, hätten 150 Euro Eintritt verlangt werden

müssen, damit sich die Aufführung wirtschaftlich von allein getragen hätte. "Das geht nicht", sagt er. Man wolle der neuen

Kulturpolitik des Bundes dennoch "positiv gespannt" entgegensehen.

Eine Analyse des Dachverbands zur Unterstützung von Kunst und Kultur durch Stadt und Land Salzburg fällt zum Jahresende

hingegen gut aus.

In der Stadt Salzburg erreichte das Kulturbudget 2018 einen nominellen Höchststand von 32,1 Millionen Euro. Das sind 6,26

Prozent des Gesamthaushalts. "Das ist sehr bemerkenswert", sagt Thomas Randisek, Geschäftsführer des Dachverbands.

Damit schrammt die Stadt mit ihren Kulturausgaben nur knapp an einem Wunsch des Dachverbands vorbei: In allen 119

Gemeinden sollte ein Prozent des Gesamtbudgets der freien Szene zufließen. Die Stadt Salzburg schafft es im kommenden

Jahr, dass von 100 Euro Fördermittel 98 Cent in die freie Szene kommen. Insgesamt knapp über fünf Millionen Euro

bekommt die freie Szene. Und sie bekommt weiterhin eine gewisse Planungssicherheit: "Erfreulich ist, dass die Mittelfristigen

Förderverträge noch erhöht und vertraglich fixiert wurden", sagt Randisek.

"Gut und stabil, trotz Wahlkampfzeiten", lobt Karl Zechenter das Kulturbudget des Landes. 48,8 Millionen Euro werden in

Kunst und Kultur investiert. 1,8 Prozent des ordentlichen Haushalts sind das. Auf die freie Szene entfallen davon 6,5
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Millionen.

Weil das Land für 2017 und 2018 ein Doppelbudget beschlossen hatte, gibt es "wenige Veränderungen auf stabilem Niveau",

sagt Zechenter.

Rosen streut der Dachverband den zuständigen Kultur-Stellen des Landes. "Was sich verändert und verbessert, ist die

Gesprächsbereitschaft und Kooperation der Beamtinnen und Beamten in der Kulturverwaltung", sagt er. Ausdrücklich gelobt

wird vom Dachverband in seinem Jahresresümee der "offene Prozess, den Kulturlandesrat Heinrich Schellhorn bei der

Erarbeitung des Kulturentwicklungsplans des Landes eingeleitet hat". Man freue sich, dass ein Infrastrukturplan entstehe und

dabei mehr Gewicht auf die Kulturinitiativen in den Regionen abseits des Zentralraums gelegt werde.
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